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Ulrich Schenk: Nachrichtenagenturen als wirtschaftliche Unternehmen
mit öffentlichem Auftrag, mit einer kritischen Würdigung des ddp.­
Berlin: Vistas Verlag 1985, 140 S., DM 25,-

Seit Bestehen der Nachrichtenagenturen hat sich die Wissenschaft nur
am Rande mit diesen wichtigen Institutionen für Informationsbeschaf­
fung, Informationsbearbeitung und Informationsverbreitung befaßt. Die
kritische Analyse der Massenmedien, ihrer Organisation und ihrer
möglichen Wirkungen sieht meist ab von den Nachrichtenquellen und
von den Bedingungen der Produktion dort. Daher ist die Arbeit von
Ulrich Schenk, die bescheiden "ein Beitrag für eine systematischere
und wissenschaftliche Betrachtung der Nachrichtenagenturen und ihrer
politischen Funktion" genannt wird, zu empfehlen. Die vorhandene
Literatur wird ausgewertet und erörtert.

Die erste Hälfte des Buches handelt von den Organisationsformen,
Interessen, Verbreitungsdaten der interna.tional tätigen Agenturen, im­
mer im Hinblick auf die Verflechtung mit Staat und Interessengruppen
betrachtet. Fünf Agenturen - Associated Press, Uni ted Press Inter­
national, Reuter, Agence France Press, Telegrafnoje Agenstvo
Sovjetskovo Soyusa - beherrschen mit 80 Prozent der Nachrichten-
versorgung den Weltinformationsmarkt. Lediglich Reuters in
Großbritannien und die nordamerikanischen Agenturen sind entweder
genossenschaftlich oder privatwirtschaftlich verfaßt, während die
anderen genannten Weltagenturen staatlich kontrolliert oder finanziert
werden. Auch die Deutsche Presse Agentur genießt staatliche Förde­
rung; sie betreibt sogar zusammen mit der Bundesregierung einen
eigenen Fernsehnachrichtendienst für das Ausland. Eingehend be­
schreibt der Autor den 1971 gegründeten Deutschen Depeschen Dienst,
der als eine Mitarbeiter-Gesellschaft begann, aber bald gezwungen
war, auch finanzkräftige Gesellschafter von außen aufzunehmen.

Im letzten Kapitel versucht der Autor einen Ausblick auf die Ein­
führung neuer Techniken im Bereich der Nachrichtenagenturen, von
der er ähnliche Rationalisierungsfolgen erwartet wie im übrigen
Pressebereich, insbesondere auch neue Arbeitsweisen der
Korrespondenten. Schenks Untersuchung erschließt Neuland für die
Publizistikwissenschaft.
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